
  
 
  

 
Deutsch-Französisches Zukunftsforum zu Europa (Club-Rhénan) 

 

Nach den Bundestagswahlen… 
 

Mittwoch, 18. November 2009 
 
 
 

Programm 
 

Simultanübersetzung Deutsch/Französisch 
 
 

 
14.30 Uhr Einführung in die Thematik der Arbeitssitzungen 

 Joachim Bitterlich, Vize-Präsident, Notre Europe, Paris 

 Jean-Dominique Giuliani, Präsident, Robert-Schuman-Stiftung, Paris 

  

 Begrüßung  

 Jörg Wolff, Direktor, Konrad-Adenauer-Stiftung, Paris 

 Pascale Joannin, Generaldirektorin, Robert-Schuman-Stiftung, Paris 
 
 
15.00 – 15.30 Uhr Analyse der Bundestagswahl 

Gunther Krichbaum, CDU-MdB, Vorsitzender des Europaausschusses, 
Deutscher Bundestag, Berlin 
 
 

15.30 – 17.00 Uhr Erste Arbeitssitzung : Deutsch-französische Lösungsstrategien für die 
Wirtschafts- und Finanzkrise 

 Einführung durch zwei “Provokateure“ (je 10 Minuten) 

 Edouard Tétreau, Vorsitzender der Arbeitsgruppe “Finanzen” im Institut 
Montaigne, Paris 

 Dr. Friedrich Heinemann, Leiter des Forschungsbereichs „Unternehmens-
besteuerung und Öffentliche Finanzwirtschaft“, Zentrum für Europäische 
Wirtschaftsforschung, Mannheim  

 

 Diskussion 
 



 
17.00 – 17.30 Uhr Kaffeepause 
 

17.30 – 19.00 Uhr Zweite Arbeitssitzung: Deutsch-französische Agenda zu europäischen 
Fragen 

 Einführung durch zwei “Provokateure“ (je 10 Minuten) 

 Pierre Lequiller, UMP-Abgeordneter und Vorsitzender der Kommission für 
Europäische Angelegenheiten der französischen Nationalversammlung, Paris  

 Dr. Andreas Schockenhoff, CDU-MdB, Stellvertretender Vorsitzender der 
CDU/CSU-Fraktion und Vorsitzender der deutsch-französischen 
Parlamentariergruppe im Deutschen Bundestag, Berlin 

 

Diskussion 
 
 
 
19.00 – 19.30 Uhr Fazit der beiden Arbeitssitzungen und Schlussfolgerungen 

 Jean François-Poncet, Minister a.D., Senator (UMP) und Präsident der 
deutsch-französischen Freundschaftsgruppe, Paris 

 Jacques Barrot, Vizepräsident der Europäischen Kommission, Verantwortlich 
für Freiheit, Sicherheit und Recht 

 
 
20.00 Uhr Abendessen und Vortrag mit Diskussion mit 
 
 Pierre Lellouche, Staatsekretär für europäische Angelegenheiten 

 

 


